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billig zu verkaufen.

Werſeburger

1877.

Kreis Blatt.
Dienstag den 24. Juli.

Die dem Kaufmann Karl Aug. Julius Laſſe zu Merſeburg
für die in unſerem Firmen Regiſter sub 383. eingetragene Firma Edm.
Koch K Comp. ertheilte Procura iſt erloſchen. Dieſelbe iſt auf den An
trag vom 11. Juli gelöſcht am 13. Juli 1877.

Merſeburg den 13. Juli 1877.
Königliches Kreisgericht, l. Abtheilung

Zu dem Concurſe uber das Vermögen der Halle Leipziger Eiſen-
ießerei und Maſchinenbau -Aetiengeſellſchaft in Liqui-
atton zu Schkeuditz hat der Arbeiter Friedrich Kar! Richter aus Schkeuditz

nachträglich eine Forderung von wöchentlich 12 Mark auf ſeine L bens-
zeit vom 20. Juni 1874 ab angemeidet. Der Termin zur Prüfung dieſer
Forderung iſt auf

den 4. September 1877, Pormittags 9 Ahr,
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Terminszimmer Nr. 16. anberaumt,
wovon die Gläubiger, welche ihre Forderungen angemeldet haben, in
Kenntniß geſetzt werden.

Merſeburg den 16. Juli 1877.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Commiſſar des Concurſes.

Maltetfe- Auction.
Sonnabend den 28. Juli c., Morgens 10 Ahr,

ſollen auf dem bieſigen Kloſter- Magazin 60 CEir. Rogrenkleie öffentlich
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden

Königliche Depot- Magazin Verwaltung.
Pflaumen Verpachtung.

Die Pflaumen Nutzung der Gemeinde Kleinlehna ſoll
Donnerstag den 26. Jnli, Mittags 12 Ahr,

an Ort und Stelle verpachtet werden.
Kleinlehna, den 18. Juli 1877. Der Ortsvorſtand
Stadtfeld- Verkaufs Anzeige. Die den Herren

Gebr. Frahnert zugehörigen, in hieſiger Stadtflur, an der Weißen-
felſer Straße gelegenen 2 Feldpläne, von je 4 Mrg., ſollen Sonn
abend den 28. d. Nachmittags 4 Ahr, im Thüringer Hofe
hierſelbſt meiſtbietend verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Merſeburg, den 19. Juli 1877.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i. A.

Reſtaurations- und Harktenwirthſchafts- Verpachtung
in Merſeburg.

Die der Frau Aſſeſſor Heberer hier zugehörige, am hieſigen Sixti-
thor ſehr freundlich gelegene und bereits ſeit langer Zeit beſtandene
ſogen. Caſino- Reſtauration beſtehend in 1 gr. Wohnhauſe mit allem
Zubehör, Tanzſaal, Speiſe- und Billardzimmer, ſowie auch überbaueter
Kegelbahn und großem Concert Garten, ſoll ſammt dem vorhandenen
Wirthſchafts-Jnventar vom 1. October e. ab anderweit auf 6 Jahre
verpachtet werden durch den Kr. Auct. Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Den 29. Juli Nachmittag 3 Ahr
ſoll in der Gemeinde Oberelobicau das Hartobſt verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Gerſte- und Hafer-Auction in Tragarth. Donnerstag

den 26. d. Nachmittags 5 Ahr, ſollen 27 Morgen Gerſte
und Hafer ünel. ca. 2 Mrg. Saubohnen in Tragarther Flur,
über der Luppe gelegen, meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Sammelplatz: Gaſthaus zu Tragarth.

Merſeburg, den 18 Juli 1877.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

500 SchockStrohſeile hat zu verkaufen. Gut Burgliebenau.

Bekanntmachungen.
Eine gut erhaltene Haustreppe iſt wegen Neubau meines Ladens

überflüſſig geworden und deshalb preiswerth zu verkaufen.
Oscar Donner Breiteſtr. 23.

Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern nebſt allem Zu
behör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und kann ſofort oder auch zum
1. October bezogen werden Oberbreiteſtraße Nr. 20.

Ein Logis mit Zub. hör zum Preiſe von 16 Thlr. iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen Georgſtraße I.

Jn meinem Hauſe Unteraltenbulg Nr. 48. iſt eine Wohnungs von
5 7 Stuben 8 Kammern, Küche und fonſtigem Zubehör zu vermiethen
und zu 1. October beziehen. C. Teichmann.

Eine Familienwohnung beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und
Zubehör, iſt zu vermiethen und J. October zu beziehen Oberbreiteſtraße 21.

Logis-Vermiethung. Jm Fabrikant Rauſchiſchen Hauſe
in bieſiger Unteraltenburg am Ritter iſt die ſehr freundlich gelegene
2. Etage, beſtehend in 3 Stuben nebſt ſonſtigem Zubehör vom 1. Oc
tober c. ab anderweitig zu vermiethen durch den Auct. Comm. Rind-
fleiſch hier ſelbſt.

Ein zu Anfangen Mts. hier eintreffender Beamter ſucht eine kleine
freundliche Familien Wohnung, beſtehend aus 1 Stube, 2 ſtammern,
Küche und Zubehör. Gefl. Offerten sub E. 180. nimmt die Expedition
d. Bi entgegen.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen

Amtshäuſer Nr. 12 eEin freundlich möblirtes Zimmer mit Schliafcabinet iſt an einen
Herrn zu vermiethen Gottbardtsſftraße Nr. 4.

Ein freundliches Logis von 2 Siuben, Kammern und Zubehör wird
zum 1. October frei Weißenfelſer Straße Nr. 9

Die Wohnung,
welche der Herr General Jnſpector Sachſe längere Jahre bewohnt hat,
iſt zu vermiethen, kann im Ganzen oder getrennt vergeben und zum
1. October bezogen werden.

Ed. Hülße, Unteraltenburg Nr. 42.

Uene laure Gurken
bei Rud. Kühne.Hals- und Bruſt Kranke

muß ich vor den vielen unreellen, oft ſogar ſchäd-
lichen Nachpfuſchungen des von mir erfundenen

L. W. Egers'ſchen Fenchelhonigs
nachdrücklich warnen. Daher wolle man beim Kauf
meines gegen Huften, Heiſerkeit, Verſchleimung,
Katarrhe, beſonders auch bei Kinder- Krankheiten
ſeit nunmehr 17 Jahren vieltauſendfach bewährten
Fenchelhonigs vor Allem darauf achten, daß jede
Flaſche meine Firma im Glaſe eingebrannt tragen,
mit meinem Siegel geſchloſſen und auf dem Eti-
quette mit meinem Namenszug verſehen ſein muß.
Uebrigens iſt meine Verkaufsſtelle in Merſeburg
nur allein bei Max Thiele, in Mücheln bei
Moritz Kathe, in Schafſtädt bei I. Nessler.

I. W. Egers in Breslau,
Erfinder des Fenchelhonigs.

Strohſeile ſind zu verkaufen Schmaleſtraße 6.

kauf beim Jnſpector Schröder in Lützen.

1 Reitpferd, Apfel Schimmel, 8 Jahr alt, 3 flottere Gänger, auch ein und zweiſpännig gefahren ſteht zum Ver-

c Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen in Geuſa
c Nr. 19.
22
Jch habe

20 Stück dauerhafte DOelfäſſer
Otto Peckolt.

Visitenkarten
mit den neueſten Schriften auf gelbem weißem
Carton kann bei Beſtellung in Zeit von einer Stunde
gedruckt werden bei H. F. Exius.

Monogramme auf Briefpapier und Couverts
werden ebenfalls ſchnell geliefert bei

II. F. MXxius.



u

e

h

e

c

e

desgleichen alle Fournituren, als:

in empfehlende Erinnerung.

Chinawein mit Visen eS SBee5

de

Ausgezeichnete Zen
Von Berliner ärztlichen Autoritäten verordnet und empfohlen.

Mein Lager von Nähmaſchinen in reichhaltigſter Auswabl,

Seele
GMele etc., Mrsatetheele zu Maſchinen aller Syſteme, ſowie
auch meine R b h ferdt bringe

G. rrö

pothoker Zeist. RMiederlande.
nisse der Niederl. Medicin. Facultät, sowie Gutachten des Herrn Dr. Ziurek liegen jeder Flasche bei.

rn Medelfn,

Roßmarkt 2.

Chinawein ohne Eisen ist ein vorzügliches Miitel bei grosser Schwäche, Appelitlosigkeit, schlechter Verdauung, ein vortreſfliches
Stärkungsmittel für Reconvalescenten von schwerer Krankheit (Diphteritis, Typhus,

Chinawein mit Fisen hat sich besonders bewährt gegen Bleichsucht,
Preis per I. 4 Mark und 2,50 Hark.

Intermittens).
Blutinangel, Schwäche nach Blutungen ete,

General Agent für Nord- Deutschland äudolf Hohense, üeipziger Strasse 34 Berlin W.
Depots Herseburg h. Schnahbel, Hofapotheke

Beſtes Mittel gegen alles Ungeziefer

Echtes perſiſches
Insectenpatver

Jn Originaldoſen

allein echt in Merſeburg ber Guſtav Lots.

Geſchäfts-Eröffnung.
Hiermit erlaube ich mir einem bochgeehrten Publikum Merſeburgg

ergebenſt anzuzeigen daß ich am heutigen Tage eine

Handshuhfahbriüls
errichtet habe und empfehle mein gut ſortirtes Lager von Glacé, Waſch
leder- und Zwirnhandſchuhen zu äußerſt billigen Preiſen.

Auch werden Glacé- und Waſchlederhandſchuhe ſauber gewaſchen.
Achtungsvoll

Karl Zeigermann, Handſchuhfabrikant,
kl. Ritterſtraße i 7.

Actanaron
pro Pfund Z35 Pf., bei Entnahme von mindeſtens 18 Pfd. billiger,

empfiehlt BRucl. Rühne.
Arbeitshoſen zur Ernte

im Preiſe von 2 Mark, 2 Mark 50 Pf. bis 4 Mark
empfiehlt in größter Auswahl

Philipp Gaab,
vis à Vis dem Stadtthurm.

unter Garantie von W. H. Zicken-allein echt heimer in Mainz, dem gericht-
lich anerkannten erſten Fabrikanten und Er-
finder des Trauben-Bruſt-Honigs. Zu haben in
3 Flaſchenfüllungen mit obigem Fabrikſtempel auf dem
Kapſelverſchluß in Merſeburg bei Heinr. Schultze jr.

Herbſtrübensaamen,
gute, keimfähige Waare empfiehlt Ferdinand Scharre.

Daheim.
Die ſoeben erſchienene Nr. 43. euthält:

quvq ane
uoagarkeäg nU g n ut e

Die beiden Marien. Roman von Alexander Römer. (Fortſetzung.) Cypriſche
Reiſefrüchte. Von Franz von Löher. VI. Johanniterburg und Nikolausabtei. Der
Coloradokäfer. Von Dr. D. Brauns. Mit Abbildung des Kartoffel oder Colorado
käfers. Wie in der Türkei deutſche Coloniſten behandelt werden. Von G. Dörſchlag
in Galatz. Plündernde Baſchi- Bozuks. Originalzeichnung von Fikentſcher. Am
Familientiſche: Bücherſchau LII. Zwei Aerztinnen in Berlin. Von Dr. Coßmann.

Was ein Californier vom Rheine erzählt. Jn einem türkiſchen Hoſpitale.
„Unſer Vaterland“. Mit dem Bilde von F. Defregger: Der Beſuch. Mit einer
Beilage: Zur Chronik des Krieges. V.

Zu Beſtellungen empfiehlt ſich Friedrich Stollberg.

Engliſch-Lederhyoſen,
echte am er,von 8 Mark 50 Pf. an empfiehlt

Philipp Gaab,
vis à vis dein d ihurm.

n Noll'sPetroleum Kochapparate
S C mit iſolirtem Brenner, vorzuglich bewährt,

„Waſch-& Wringmaſchinen
S e und ſonſtige

Haushaltungsartikel
halte beſtens empfohlen.

G. Pröhl.
Lacke, Firniſſe und ſämmtliche

ſFarbewaaren,
fein gerieben und roh, empfiehlt in Prima- Qua-
lität billigſt Mirciolph Kühne,Markt 5.
EinmacheBüchſen, desgl. Flaſchen, Fliegenfänger, doppelte Glas
dachziegel verſchiedener Größen Spiegel empfiehlt billigſt

A. Voigt, Glaſermeiſter.
Daſelbſt ſind einige 40 Etr. gutes Heu auf der Wieſe zu verkaufen.

Für Landwirthe
empfehle

Lefendts Original-Molkerei-
Artikel:

Buttermaſchinen,
Milch- und Butterprober,

Milchkühler,
Käſe-Brecher-, Kneter und

Preſſen er.
zu Fabrikpreiſen

Sommer- Theater im Wüv ols.
Dienstag den 24. Juli 1877. Zum erſten Male: Ganz neu! Die

Roſa-Dominos, Poſſe in 3 Acten von A. Delacour und A.
Hennequin, deutſch von R. Schelcher (Repertoirſtück des Wallner
Theaters in Berlin).

Sommer-Cheaker zur Funkenburg.
Mittwoch den 25. Juli 1877. Zum zweiten Male: Der Dorfbarbier,

komiſche Oper in 2 Acten von Joſeph Weidmann, Muſik von Joh.
Schenk. Traumbilder, Phantaſie von Lumbye, mit verbinden-
dem Texte von E. Nielſen. F. W. Benneke.

Reſtaurant zum Riſchgarten.
Mittwoch den 25. Juli Extra Concert. Anfang Abends

71 Uhr. Die noch vorhandenen Abonnements Billets haben zu dieſem
Concert noch ihre Gültigkeit. C. Schütz, Stabstrompeter.

Noch ein Schüler, welcher die hieſige Schule beſuchen ſoll, findet
gute Penſion. Alles Nähere Gotthardtsſtr. 3 2 Tr.

e

h



7Pogelſchießen in Merſeburg.
Zur gefälligen Theilnahme an dem im hieſigen Bürgergarten

abzuhaltenden privilegirten großen Vogelſchießen, welches
Sonntag den 29. Juli e., Nachmittags 3 Uhr, beginnt, erlauben wir
uns ganz ergebenſt einzuladen.

Einlage: pro Nummer 3 Mark.
Merſeburg, den 22 Juſi 1877.

Das Directorium
der privilegirten Bürger Vogel Schützen Geſellſchaft.

Ein franzöſiſches Billard, neueſter Conſtruction, ſteht zur Benutzung
für das geehrte Publikum alltäglich bereit.

Dürrenburg, den 16. Juli 1877 G Brauer.
Verloren wurde am Sonntag Nachmittag auf dem Rennplatze

eine MeerſchaumCigarrenſpitze mit Etui. Der Finder wird gebeten, ſolche
gegen gute Belohnung in der Expedition d. Bl. abzugeben.

Eine Aufwartung für den Vormittag wird geſucht Delgrube 14.
Bekanntmachung.

Das Angeln im oberen und unteren Mühlgraben der Riſchmühle
wird hiermit bei Strafe der Pfändung verboten.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Rom 16 bis 22 Jnli 1877.

Geboren: dem Geſchirrführer G. Fr. Schönfeld ein S., Teichſtr. 7a. dem
Schneidermſtr. Fr. A. Langhals eine T., Saalſtr. 6.; dem Lohgerber W. Hempel eine
T., Vorwerk 8.; dem Cigarrenmacher O. L. Hencke ein S., gr. Ritterſtr. 4.; dem Sattler
R. Schultze ein S., Vorwerk 11.; dem Klempnermſtr. K. G. Hörichs ein S., Burg-
ſtraße 11.; dem Schmied Fr. H. Grenzdörfer eine T., kurze Str. 12. dem Leder
händler Br. Becker eine T, Breiteſtr. 2.

Geſtorben: eine außerehel. T., 6 M., Zellengewebeentzündung des Handarb.
Frieß S., Friedrich Auguſt, 10 W., Krämpfe, Neumarkt 49.; ein außerehel. S., 3 M.,
Krämpfe; des Lohgerbers Waſchau S., Adolph, 2 M., Verzehrung, gr. Sirtiſtr. 5. des
Handarb. Haring S., Friedrich Max 3 W., Krämpfe, Vorwerk 22.; der Schneider
Moritz Ritter, 56 J, Leberverhärtung, ſtädtiſches Krankenhaus.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Ernſt Hugo Reinhold, Sohn des Stabstrompeters im Kgl.

Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Schütz; Max Wilhelm Fürchtegott, Sohn des Oberſt und
Commandeurs des Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. von Verſen Amalie Hermine Martha,
Tochter des Trompeters im Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Wenzel.

Stadt. Getauft: Malvine Amalie Helene, Tochter des Strumpfwirkermſtrs.
K. Henckel; Marie Jda, Tochter des Maurers Linke Friedrich Auguſt Sohn des
Handarb. Schmidt; Oskar Alfred, Sohn des Schneidermſtrs. Dörfel Ernſt Louis
Arthur, Sohn des Maurers Naumann. Getrauet: der Handarb. F. H. Haring
gen. Hempel hier mit Frau E. A. geb. Hirſch. Beerdigt: den 1I8. Juli der
Reg. Seecr. a. D. Neumeyer aus Leipzig den 19. eine unehel. Tochter den 20. der
älteſte Zwillingsſohn des Lohgerbers Waſchau; ein unehel. Sohn den 22. der jüngſte
Sohn des Handarb. Haring.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr Gottesdienſt. Herr Paſtor
Heineken.

Neumarkt. Getauft: Ferdinand Wilhelm Carl, Sohn des Maurers Weidling
in Venenien. Beerdigt: den 19. Juli der einzige Sohn des Handarb. Frieß.

Altenburg. Setauft: der Sohn des Fabrikarb. Beland; der Sohn des
Handarb. Etzroth die Tochter des Gießermſtrs. Mennickheim; der Sohn des Hand
arbeiters Peter.

S 2 7 v rDer Marklpreis der Ferken in der Woche vom 15. bis 21. Juli
1877 war pro Stück 5 A bis 9 r.

Merſeburg, den 23. Juli 1877. Bei dem geſtern ſtattgefundenen
Wettrennen des Thür. Reiter Vereins war auch Sr. Königl. Hoheit der
Erbgroßherzog von Weimar mit ſeiner Gemahlin anweſend. Daſſelbe
fand ohne jeden Unglücksfall ſtatt. Bei dem Eröffnungs Rennen ſtarteten
5 Reiter. Sieger blieb Herrn von Bonins (13. Ul.) braune, Stute
Tante Lotte.

Bei dem folgenden landwirthſchaftlichen Rennen betheiligten ſich
2 Reiter und erhielt der Herr Jnſpector Schimmer aus Benndorf bei
Gröbers den erſten Preis.

Hierauf folgte das Rauch Rennen, bei welchem Herrn Nette's Fuchs
ſtute Jronie Sieger blieb.

Das 4., Rennen war um den Kaiſer Preis, welchen der Herr
von Witte (12. H.) mit der Fuchsſtute Maus gewann.

Das Saale Steeple-Chaſe. Es ſtarteten zu demſelben 5 Reiter,
von denen der Ltn. Graf Solms Baruth (1. G. Dr.) mit der Fuchsſtute
Streitaxt den erſten Preis errang.

Das Unteroffizier Rennen, geritten von 10 Unteroffizieren des Thür.
Huſ. Reg. Nr. 12. über ſämmtliche Hinderniſſe, wobei außer den 10
Ehrenpreiſen des Vereins von der Stadt Merſeburg noch 100 für
die 4 erſten Pferde vertheilt wurden.

Bei dem Einjährig Freiwilligen- Rennen gewann Herr von Witzleben
mit der ſchwbr. St. Fatinitza den erſten Preis, Herr Gruſon den 2. Preis.

Jn dem letzten dem Genugthuungs Rennen traten nur 2 Reiter
in den Wettkampf ein. Beim Ablauf hatte der braune Hengſt Flohtanz
des Herrn von Goßler (12. H.) bald einen Vorſprung, welchen derſelbe
bis zu Ende deſſelben behielt.

Der Regiſtrator auf Reiſen.
Am Donnerstag den 26. Juli giebt unſer beliebter Komiker Wilhelm Peters

ſeine Benefizvorſtellung. Wie wir hören, iſt ſeine Wahl auf das unſeres Wiſſens hier
noch nicht zur Aufführung gelangte Stück „Der Regiſtrator auf Reiſen“, Poſſe
mit Geſang von l'Arrange und Moſer, gefallen welches in Berlin am Wallner Theater
durch ſeinen geſunden urwüchſigen Humor einen ſo fabelhaften Erfolg erzielt hat.

Wir hatten ſelbſt das Glück, einer Aufführung des „Regiſtrator auf Reiſen“
im Wallner Theater beizuwohnen und entſinnen uns kaum, jemals im Theater einen
ſo genußreichen Abend verlebt zu haben die heitere Stimmung in die uns die Reiſe
Abenteuer des Regiſtrators verſetzten, bildet eine unſerer angenehmſten TheaterErinne
rungen und wir freuen uns aufrichtig, unſerem geſchätzten Herrn Peters in derſelben
Partie zu begegnen, in der uns ſein berühmter Berliner Fach College Helmerding durch
ſeine unwiderſtehliche Komik ſo entzückt hat.

Bei der Beliebtheit des Benefizianten und der wirklich vortrefflichen Wahl des
Stückes, in welchem das ganze hieſige Perſonal beſchäftigt iſt, zweifeln wir nicht, daß
der Erfolg des Benefizes in materieller wie künſtleriſcher Hinſicht ein bedeutender ſein
wird. Wir wenigſtens gönnen dem ſo fleißigen und beſcheidenen Künſtler, der durch
ſeine wirkſame und doch nie die Grenzen der eigentlichen Kunſt überſchreitende maaßvolle
Komik wir nennen aus einer ganzen Serie der hervorragendſten Characterrollen
„Calichas“, „Gondremark“, Mydas in den hier aufgeführten Operetten, ſowie die
köſtlichen Luſtſpiel Rollen Adolar Liebetreu in „Großſtädtiſch“, Moormann in „O! dieſe

nnd

Männer“ 2c. 2c. durch ſeinen liebenswürdigen jederzeit ſchlagfertigen Humor und
durch ſeine faſt ſtaunenswerthe Thätigkeit als Regiſſeur ſich um das hieſige Theater
ein nicht zu unterſchätzendes Verdienſt erworben hat, von ganzem Herzen die vollſte
Anerkennung ſeines raſtloſen Strebens und ſo rufen wir ihm dann gewiß im Sinne
aller Theaterfreunde hiermit ein fröhliches „Glückauf“ zu.

Allen Kranken Kraft und Geſundheit ohne Medicin
und ohne Koſten durch die Heilnahrung:

REVALESCIERBE P voLondon.
Seit 30 Jahren hat keine Krankheit dieſer angenehmen Geſundheits

ſpeiſe widerſtanden und bewährt ſich dieſelbe bei Erwachſenen und Kindern ohn
Mediein und ohne Koſten bei allen Magen, Nerven, Bruſt Lungen, Leber, Drüſen
Schleimhaut-, Athem, Blaſen und Nierenleiden, Tuberkuloſe, Schwindſucht, Aſthma.
Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden,
Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Bultaufſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen
ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus,
Gicht, Bleichſucht; auch iſt ſie als Nahrung für Säuglinge ſchon von der Geburt an,
ſelbſt der Ammenmilch vorzuziehen. Ein Auszug aus 80,000 Certificaten über Gene
ſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter Certificate vom Profeſſor Dr. Wurzer,
Medicinalrath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dédé, Dr.
Uxe, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Brehan, und vielen anderen hochgeſtellten Per
ſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſikaten
Nr. 62,476. Dem lieben Gott und Jhnen ſei Dank. Die Roeyaleseière hat

meine 18 jährigen Leiden im Magen und in den Nerven, verbunden mit allgemeiner
Schwäche und nächtlichem Schweiß gänzlich beſeitigt.

J. Comparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles,
Nr. 89,211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße ich die köſt

liche Revalescière und leide ſeitdem nicht mehr an den Schmerzen in den Lenden, die
mich während langer Jahre fürchterlich gefoltert hatten. Jn meinem 93. Jahre ſtehend
erfreue ich mich jetzt der vollkommenſten Geſundheit. Leroy, Pfarrer.

Nr. 45,270. J. Robert. Von ſeinem 25 jährigen Leiden an Schwindſucht, Huſten
Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich hergeſtellt.

62,845. Pfarrer Boilet von Ecrainville. Von Aſthma mit häufigen Erſtickungen
völlig hergeſtellt.

Die Kevalescière iſt vier Mal ſo nahrhaft als Fleiſch und erſpart bei Er
wachſenen und Kindern 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speiſen.

Preiſe der Rovalescière Pfd. 1 Mk. 80 Pf., 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk.
70 Pf., 12 Pfd. 28 Mk. 50 Pf.

Revalescière Chocolatée 12 Taſſen 1 Mark 80 Pf., 24 Taſſen 3 Mark 50 Pf.,
48 Taſſen 5 Mark 70 Pf. u. ſ. w.

Revalescière Biscuiten 1 Pfd. 3 Mk. 50 Pf., 2 Pfd. 5 Mk. 70 Pf.
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. in Berlin W., 28. 29. Paſſage (Kaiſer

Gallerie) und bei vielen guten Apothekern, Droguen, Specerei und Delicateſſen
händlern im ganzen Lande.

Depots: Merſeburg: Stadt- Apotheke, Leipzig: Theod. Pfitzmann
Hoflief., Engel-, Linden-, Johannis- und Marien Apotheke
Eitſenbahn fahrten vom 15. Mat ab.

Abgang von Merſeburg in der Richtung nach:
Halle: 4 U. 13 M. Mrgs. (NSchnllz. I. u. II. Kl.), 7 U. 35 M. Vorm. (IV. Kl.),

10 U. 16 M. Vorm. (IV. Kl.), 12 U. 55 M. Mittags (IV. Kl.), 5 U. 4 M. Nachm.
(I.--1IV. Kl.), 5 U. 26 M. Nachm. (TSchnllz. I. u. II. Kl.), 8 U. 51 M. Abds. (Schllz.

I.-- III. Kl.), 10 U. 23 M. Abds. (IV. Kl.);
Weißenfels: 6 U. 8 M. Mrgs. (1V. Kl.), 8 U. 9 M. Vorm. (TSchnllz., I. III.

Kl.), 10 U. 35 M. Vrm. (IV. Kl.), 11 U. 51 M. Vrm. (TSchnllz., I. u. II. Kl.),
2 U. 18 M. Nachm. (IV. Kl.), 6 U. 21 M. Nachm. (IV. Kl.), 8 ü. 25 M. Abds.
IV. Kl.), 11 U. 20 M. Abds. (NSchnllz.).

Die um 7 U. 35 M. Mrgs., 10 U. 16 P. Vorm., 12 U. 55 M. Mittags, 5 U.
4 M. Nachm. und 10 U. 23 M. Abds. nach Halle abgehenden Züge, ebenſo die von
Halle nach hier um 5 U. 45 M. Mrgs,, 10 U. 12 M. Vorm., J U. 55 M. Nchm.

und 8 U. Abds. abgehenden Züge halten in Ammendorf an.
Perſonen Poſten. Abgang von Merſeburg nach Mücheln:
J. Perſonen Poſt aus Merſeburg 2 U. 40 M. Nchm., in Mücheln 42 Nchm.,

Mücheln 7 55 Vm., in Merſeburg 1120 Vm.;
iI. Perſonen-Poſt aus Merſeburg 9 Abs. (nach Ankunft des Courierzuges aus Thü-

ringen 8* Abs.), in Mücheln 11** Abends.
Mücheln 5 Vm., in Merſeburg 819 Vm.

von Merſeburg nach Lauchſtädt:
aus Merſeburg 3 Uhr Nm., in Lauchſtädt 48 Nchm.,
aus Lauchſtädt 42* früh, in Merſeburg 52* Vm.

Von Corb,et ha nach Leipzig: 4U. 2 M. Mrgs. Schnellz. I.-—-2. Cl., 4 U. 10 M Vm.
Eilgüterz. mit Perſ. Beförd. T.-—3. Cl., 7 U. 21 M. Vm. l.--4. Cl., 10 U. 2 M. Vm.
L. 4. Cl., 12 U. 40 M. Nm. 1.-4. Cl., 4 U. 48 M. 1,-3, Cl., 5 U. 16 M
v 1. u. 2. Cl., 8 U. 42 M. Ab. Schnellz. I. 3. Cl., 10 U. 9 M. Ab.
1.-4.

Von Leipzig nach Corbetha: 5 U. 30 M. Mrgs. 1.--4. Cl., 7 U. 40 M. Schnellz
I.--3. Cl., 9 U. 55 M. 1.--3. Cl., 11 U. 20 M. Schnellz. I. --2. Cl., 1 U. 30 M.
Nm. 1.-4. Gl., 5 u. 45 M. Nm. 1. 4. Cl., 7 u. 35 M. Ab. 1.-4. Cl. 10 u.
45 M Schnekz 1.-2. Cl., 10 U. 55 M. Ab. Eilgüterz. mit Perſ. Beförd, 1.-—3. Cl.

Eiſenbahnfahrten von Halle in der Richtung
Nach Berlin 4 U. 35 M. Mrg. (0), 9 U. 5 M. Vm. (P. mit Anſchluß von Bitter

feld nach Deſſau 10 U. 13 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm. (P. mit Anſchluß von Bit
terfeld nach Deſſau 2 U. 26 M. Nm.) 5 U. 47 M Nm. (0), 6 U. 20 M. Ab. (P.
mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 7 U. 14 M. Ab.), 9 U. 10 M. Ab. (C.)

Nach Caſſel (über Nordhauſen) 5 U. 40 M. Vm. (P), 8 U. 25 M. Vm. (S.), 11 u.
54 M. V. (P,), 7 U. 54 M. Ab. (P).

Nach Vienenburg (über Cönnern, Äſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M. Vm. (S),
11 U. 12 M. Vm. (P), 1 U. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab. (P).

Nach Guben (über Cottbus) 8 U. 20 M. Mrg. (S), 1 U. 33 M. Nm. (P), 7 U.
28 M. Ab. (P), welcher 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifft und 6 U. 5 M.

Mrg. weiter fährt.
Nach Leipzig 5 U. 42 M. Mrg. (6), 7 U. 52 M. Vm. (0), 10 U. 8 M. Vm. (P),

1 U. 34 M. Nm. (P), 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Nm. (P), 7 U. 10. M.
Ab. (S), 8 U. 53 M. Ab. (S), 2 U. 1 M. Nchts. (P).

nach Magdeburg 5 U. 7 M. Vm. (P), 8 U. 12 M. Vm. (S), 10 U. 47 M. Vm.
8), 1 U. 23 M. Nm. (P), 2 U. 7 M. Nm. (6), 5 U. 51 M. Ab. (P), 7 U. 51

M. Ab. (6), 9 U. 22 M. Ab. (0), 10 U. 55 M. Ab. (P).
Nach Thüringen 5 U. 45 W. Mrg. (P)*, 7 U. 53 M. Vm, (S), 10 U. 12 W.

Vm. P)*, 11 U. 35 M. Vm. (S), 1 U. 55 M. Nm. (P)*, 6 U. (P)*, 8 U. Ab. (P)-,
11 U. 5 M. Nachts (S). Die mit bezeichneten Züge haben bei Großheringen
Anſchluß an die Saalbahn. Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von
Großheringen erfolgen 9 U. 33 M. Vm., 3 U. 53 M. Nm. und 9 U. Ab.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Durch das Ableben ihres bisherigen Jnhabers iſt die mit einem

feſten Einkommen von jährlich 747 Mark verbundene Organiſtenſtelle an
der Schloß und Domkirche zu Merſeburg vacant geworden. Bewerbungs-
geſuche ſind an das Königliche Conſiſtorium der Provinz Sa hſen zu
richten.

Die unter Privat Collatur ſtehende zweite Lehrerſtelle zu Zöſchen,
Ephorie Schkeuditz, wird zum 1. October e. erledigt. Dieſelbe gewahrt
ein Einkommen von 939 Mark.



Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 21. Juli 1877.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo geringer 180 198 bez., beſſerer 20 i 240

bez., feiner 243 258 bez.
Roggen 1000 Kilo 192 204 bez.
Hafer 1000 Kilo 171 180 bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 156 162 bez.
Heu 50 Kilo 3 4 bez.
Stroh 50 Kilo 28 3 bez.

Aus der Provinz und Amgegend.
Wittenberg. Der Ausſpruch der Frau Rath Göthe: „ich bin

die Mutter von Göthe“, mit dem ſich die auf den berühmten Sohn mit
Recht ſtolze Frau dem corſiſchen Eroberer vorſtellte, hat ein intereſſantes
Pendant in einem alten Fremdenbuche in unſerer Lutherſtube. Hohe und
liebe Gäſte waren es, die im November des Jahres 1817 zur Einweihung
des hier von dem frommen König Friedrich Wilhelm III. gegründeten
Predigerſeminars die neue erworbene Stadt mit ihrem Beſuche beehrten,
und bei dieſer Gelegenheit ein neues Fremdenbuch einweihten. Friedrich
Wilhelm III. ſelbſt beginnt die Reihe der eingetragenen fürſtlichen Per
ſönlichkeiten. Dann kommt Friedrich Wilhelm, Kronprinz (nachmaliger
König Friedrich Wilhelm IV. und Wilhelm, Prinz von Preußen, unſer
Kaiſer. Hieran ſchließt ſich eine lange Reihe höchſter und hoher Herr
ſchaften, die ſich im Gefolge des Königs befanden und darunter auch
folgende Jnſchrift:

Maria Körner. Mutter von Theodor Körner.
Staatsrath Körner von Berlin.

Nicht wie das aufjubelnde Glück der Frau Rath Göthe liegt es in dieſen
Zeilen, es iſt, als ob daraus eine tiefe ſchmerzliche Trauer klänge. Hatte
doch ihr Sohn, der Barde des preußiſchen Heeres, die neue Provinz mit
erringen helfen helfen Deutſchland befreien von dem Druck des über
müthigen Schlachtenkaiſers, mit ſeinen flammenden Liedern, mit ſeinem

Leben. (Kreisbl.)Am 30. Juli findet in Erfurt ein Börſentag für Oel, Oelſaat
und Getreide ſtatt.

Jn dem am 9. d. anberaumt geweſenen Termine zur meiſtbietenden
Verpachtung des diesjährigen Ertrags der ſtädtiſchen HartobſtPlantagen
in Naumburg wurden überhaupt 4224 Mark, gegen 398 Mark im
Vorjahre, erzielt. Auf dem Wochenmarkttage am 18. wurden die
Kirſchen mit 3 Mark pro Korb 45 50 Liter enthaltend undmit 8 bis 10 Pf. pro Eier im Einzelnen verkauft.

Aus dem Anhaltiſchen und der Umgegend von Witten-
berg wird das Vorkommen der Wanderheuſchrecke gemeldet; aus letzterer
Gegend wird auch über das maſſenhafte Auftreten von Raupen verſchiedener
ſchädlicher Schmetterlinge geklagt, von welchen namentlich die Forſten
heimgeſucht werden. Gegenwärtig hauſen ſie auch in den Stangenhölzern
des Ritterguts Raßdorf.

Auch in Thüringen häufen ſich die Klagen über Zunahme
des Landſtreicherthums. Durch die weimariſche Stadtpolizei ſind dem
dortigen Juſtizamt in den erſten 6 Monaten d. J. nicht weniger als
254 Individuen wegen Landſtreichens und Bettelns zur Beſtrafung über-
wieſen worden. Dieſelben gehörten faſt ausnahmelos dem kräftigſten
Alter an.

Seit etwa 10 Tagen ſind in Wernigerode wieder viele Perſonen
an der Trichinoſe erkrankt. Vor etwa 3 Wochen iſt bei einem dortigen
Fleiſcher ein Schwein, in welchem der Fleiſchbeſchauer Trichinen gefunden,
beſchlagnahmt. Der Fleiſcher hatte bereits, bevor die Unterſuchung auf
Trichinen ſtattgefunden Fleiſch, namentlich ſogenanntes Bratwurfſtfleiſch
an Kunden verkauft und die Hälfte jenes Schweines einem Fleiſcher in
Haſſerode abgelaſſen, auch dort ſind mehrere Perſonen an der Trichinoſe
erkrankt. Sämmtliche Kranke hatten rohes Bratwurſtfleiſch gegeſſen.

Jn einer Reſtauration zu Schleuſingen vergnügten ſich kürzlich
mehrere Perſonen am Kegeiſpiel. Während des Kegelns geriethen zwei
derſelben in Streit, wobei einer von ihnen ein Meſſer, einen ſogen.
Genickfänger, zog und ſeinem Gegner einen Stich in die Bruſt beibrachte,
daß dieſer todt niederſank. Der Thäter wurde ſofort in Haft genommen.
Der Getödtete hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder.

(Beitrag zur Unfall Statiſtik Bei der Magdeburger Allgemeinen
Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall- Verſicherung

kamen im Monat Juni 1877 zur Anzeige: 8 Unfälle, welche den Tod
der Betroffenen zur Folge gehabt bhaben, 4 Unfälle, in Folge deren die
Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 30 Unfälle, welche für die
Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale theils partielle Jn-
validikät zur Folge haben werden 400 mit vorausſichtlich nur vorüber
geh nder Erwerbsunfähigkeit. Summa 442 Unfälle. Von den 8 Todes
fällen treffen je einer auf einen Gypsſteinbruch, auf den mit einer Brauerei
in Verbindung ſtehenden Transportbetrieb, auf eine Mahlmühle, Maſchinen-
fabri?, Brauerei, Schneidemühle, Knochenmühle und ein Baugewerbe
von den 4 lebensgefährlichen Beſchädigungen je eine auf einen Stein-
bruch, eine Schneidemühle, Papierfabrik, Mahl- und Gypsmühle von
den 30 Jnvaliditätsfällen 10 auf Schneidemühlen, 5 auf Zuckerfabriken,
3 auf Brauereien, 2 auf Papierfabriken und je einer auf eine Möbel-
fabnk, Ziegelei, Seifen und Lichtfabrik, mechaniſche Weberei Brennerei,
Eiſengießerei, Holzwaarenfabrik, Mahlmühle, Färberei und Wollſpinnerei.

PBermiſchtes.

Eine empfindliche Strafe, die unter den gewiſſenloſen Gewerbe
treibenden einen großen Schrecken verbreiten dürfte, traf am Montag
den Berliner Fleiſchwaarenhändler Brockmann. Derſelbe hatte einer
Arbeiterfrau ſtatt eines Quantums von 250 Gramm Waare nur 220
Gramm zugewogen; als die Frau zu Hauſe nachwog, entdeckte ſie das
Mindergewicht und eilte nun zu Brockmann zurück, der die Waare vor
den Augen der Käuferin nochmals wog und ihr nachwies, daß fie das

Die Frau ſah nun, daß die Wage oder
das Gewicht falſch war und benachrichtigte einen Schutzmann von der
Sachlage, der denn auch beim Eintritt bemerkte, daß Brockmann ſchnell
eine beſondere Manipulation reſp. Richtigſtellung an der Wage vornahm.
Der erſte Richter erkannte auf Grund dieſes Thatbeſtandes gegen Brock-
mann wegen Betrugs auf 4 Wochen Gefängniß, welche Sentenz das
Kammergericht, an welches der Angeklagte wegen Höhe der Strafe appellirt

richtige Gewicht empfangen.

hatte, lediglich beſtätigte. (N. 3.)Ansbach. (Jugendliche Verbrecher.) Vor wenigen Tagen wurden
drei, kaum dem Knabenalter erwachſene Lehrlinge verhaftet, welche ſich
mit der Zeit noch recht hübſch ausbilden können. Dieſelben haben ein
geſtandener Maßen nicht nur im dortigen iſraelitiſchen Kirchhofe eine
Anzahl Monumente zerſtört und beſchmutzt, ſondern ſich auch Eingang
in die Zimmer des k. Schloſſes verſchafft und verſchiedene Gegenſtände
entwendet; ferner waren ſie es, die jüngſt im Theater kurz vor der Vor
ſteliung den Gaſometer öffneten und die Gasleitung abſchnitten, wodurch
namenloſes Unglück hätte entſtehen können. Nach ihrer letzten Helden
that, der Erbrechung eines ſtaatlichen Pulvermagazins, wurden ſie ding-
feſt gemacht. Wie ſie dem ſie verhörenden Polizeibeamten geſtanden,
ſoll es ihre Abſicht geweſen ſein, demnächſt im Rentamte, Poſtgebäude
oder bei einem Bankier einzubrechen, um Baargeld zu rauben.

Florenz. (Ein Hochſtapler.) Die Nazione erzählt folgenden raffinirt
angelegten Betrugsfall, der von einem Gauner kürzlich in Scene geſetzt
wurde: Vor etwa einem Monate erſchien ein diſtinguirt ausſehender
Mann mit den feinſten ariſtokratiſchen Manieren bei einem der erſten
Juweliere von Florenz, um Juwelen einzukaufen. Der Fremde gab ſich
für den Sohn eines ſchottiſchen Pairs aus und wählte für mehr denn
25,000 Francs Bijouterien, die er mit einem Wechſel auf London einen
Monat a dato bezahlte. Um den Juwelier zu beruhigen, ließ der Fremde
die Schmuckſachen in deſſen Verwahrung und erſuchte ihn, um Zuſendung
derſelben nach Paris, wo er, nach ſeiner Angabe, in einer Woche ein
zutreffen gedenke. Der reiche Juwelier, welcher den vorgeblichen Vater
des jungen Schotten in Florenz geſehen und gekannt hatte, ſendete die
Juwelen an ſeinen Correſpondenten in Paris und die Tratte an einen
engliſchen Geſchäftsfreund. Noch vor Verfall des Wechſels erhielt der
Juwelier ein Telegramm aus London, des Jnhalts, daß die Tratte
pünktlich eingelöſt worden ſei, worauf die Weiſung nach Paris erging,
die Juwelen auszufolgen. Auch beeilte ſich der Juwelier, ſeinem Londoner
Geſchäftsfreunde für deſſen Jntervention telegraphiſch zu danken. Dieſer
Dank überraſchte den Engländer ungemein, denn er hatte für das
Florentiner Haus nichts einkaſſirt. Er telegraphirte nach Florenz, daß
ihm die Sache fremd ſei und daß er ſich ſofort in die Pairskammer be-
geben werde, um Jnformationen einzuholen. Dort erfuhr er nun von
dem ſchottiſchen Lord, daß ſein Sohn in Madras weile und daß der
Juwelier offenbar einem geriebenen Gauner zum Opfer gefallen ſei.

Liverpool (Brand des Theaters. Am 9. d., Morgens, ungefähr
5 Uhr, entdeckte man in dem auf dem nördlichen Ende der Stadt gelegenen
Rotunda- Theater den Ausbruch eines Brandes. Das Feuer, welches
auf der Bühne oder in deren Nähe zum Ausbruch gelangt zu ſein ſchien,
verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit, und als die Löſchmannſchaft ans
Werk ging, ſchlugen die Flammen bereits über dem Dache des Gebäudes
zuſammen. Angefacht durch heftigen Wind, breitete ſich das Feuer raſch
über die Gallerie, Logen und ſonſtigen Räumlichkeiten aus und machte
aus dem ſtattlichen Gebäude in allzu kurzer Zeit eine Ruine. Nur mit
ſehr großer Schwierigkeit retteten die Feuerwehrmänner einige Aufbe-
wahrungsräume, während das Theater ſelbſt vollſtändig demolirt wurde.
Nur die äußeren Mauern deſſelben ſtehen noch. Viele auf der gegen-
überliegenden Seite befindliche Läden mußten geräumt werden, während
vier Feuermänner ſich vor den herabſtürzenden brennenden Balken retten
mußten. Um 9 Uhr gelang es der Löſchmannſchaft, das Feuer auf das
brennende Grundſtück zu beſchränken und ſchließlich zu löſchen.7

Wien. (Beſteigung des Großglockner.) Obwohl noch jetzt bedeutende
Schneemaſſen, ſo wie überall in den Alpen, auch in der Glocknergruppe
tief herablagern und die rauhe Witterung öfters Neuſchnee brachte, wurde
der Großglockner in dieſem Monate doch ſchon mehrere Male erſtiegen.
Am 7. Juli erklomm Frau Amalie Heck, geborene Fiſcher v. Röslerſtamm
von hier dieſen mächtigen Bergrieſen und ſtieg über den Hofmannsweg
zur Paſterze ab, um von da über die Pfandelſcharte nach Ferleiten zu
gehen wozu die Zeit von früh halb 5 Uhr bis Abends 9 Uhr benöthigt
wurde. Auf der Stüdlhütte, wo ſie übernachtet hatten, tobte tolles
Wetter bis gegen den Morgen. Der eiſige Wind, welcher hier blies,
brachte Eis in die Bärte der Führer, und die zum Klettern oft in An
ſpruch genommenen Hände mußten durch Reiben mit Schnee aus der
Erſtarrung gebracht werden.

Politiſche Rundſchau.
Seine Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich, telegraphiſcher Meldung aus

Gaſtein zufolge, fortdauernd des beſtens Wohlbefindens. Derſelbe ſetzt
ſeine Badekur und die täglichen Spaziergänge trotz der vngünſtigen Witte-
rung regelmäßig fort.

Der „Allg. Milit. Ztg.“ wird gemeldet: Bekanntlich wird der Kron-
prinz des deutſchen Reiches dieſes Jahr das 2. baieriſche Armeecorps inſpi-
eiren, und zwar in der „Fränkiſchen Schweiz“ bei Ebermannſtadt und Streit
berg in der Nähe von Forchheim. Das erſte baieriſche Armeecorps ſoll
dieſes Mal im Gebirgskriege geübt werden und zwar in der Gegend von
Miesbach am Schlier-See. Die Manöver werden wohl von dem General
Jnſpecteur der baieriſchen Armee, Prinzen Luitpold, geleitet werden.

Das Ober Verwaltungsgericht hat den Grundſatz feſtgeſtellt, daß die
im Zuſtändigkeitsgeſetz beſtimmte Friſt von 21 Tagen zur Einbringung von
Beſchwerden u. ſ. w. nicht auch für die Einlegung der Rechtsmittel im
Verwaltungs Strafverfahren gelte. Vielmehr trete hier die im Geſetz von
1875 beſtimmte Friſt von 10 Tagen ein. Der Miniſter des Jnnern hat
von dieſer Entſcheidung den Behörden Kenntniß zur Nachachtung gegeben.

(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 88. Stück des Merſeburger RKreisblatts 1877.

Zum Pferdeausfuhrverbote wird der A. A. Z. aus München ge-
meldet: Für Rechnung der italieniſchen Regierung waren in letzterer Zeit
in Bayern viele Pferde angekauft worden da jedoch in Folge des einge
tretenen Pferdeausfuhrverbots ein großer Theil jener Pferde nicht mehr über
die Grenze gebracht werden konnte, ſo müſſen dieſelben jetzt hier wieder
verkauft werden. Ein Verſuch, von jenem Verbot eine Ausnahme zu er
W n ſcheint demnach entweder nicht gemacht, oder erfolglos geblieben
zu ſein.

Am 7. d. M. iſt zu Brüſſel zwiſchen den Regierungen des deutſchen
Reichs und Belgiens eine Uebereinkunft vollzogen worden welche ſich auf
Behandlung unterſtützungsbedürftiger Staatsangehörigen und Rückbeförderung
in deren Heimath bezieht. Der auf das Prinzip der Gegenſeitigkeit ge
gründete Vertrag umfaßt 9 Artikel und beſtimmt unter Anderm, daß die
Ueberweiſung belgiſcher Staatsangehörigen an das Polizeicommiſſariat in
Lüttich, die der deutſchen an die Polizeidirection in Aachen ſtattzufinden
habe. Unterzeichnet iſt das Document von dem dieſſeitigen Geſandten am
belgiſchen Hofe, Grafen Brandenburg, und dem belgiſchen Miniſter der
Auswärtigen Angelegenheiten Grafen d'Aſpremont Lynden.

Die Generalverſammlung des Vereins der deutſchen Eiſenbahn
eſell ſchaften iſt am 19. durch den belgiſchen Miniſter des Jnnern zun eröffnet worden. Zum Vorſitzenden der Verſammlung wurde der

Director der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn Schrader ernannt. Unter
anderen wurde ein Antrag angenommen, dahin gehend die Regierung zu
erſuchen eine Klaſſification für Eiſen und Stahl einzuführen. Die Vereins-
mitglieder haben am 19. die Rotterdam Feyenoord- Bahn und am 20.
die Amſterdom Muidenbahn beſucht. Die Generalverſammlung wurde darauf
noch am 20. geſchloſſen und iſt als Ort für die im nächſten Jahre abzu
haltende Generalverſammlung Hamburg beſtimmt worden.

Ausland.
Paris. Die Vorſteher der FreimaurerLogen ſind faſt in allen

Departements vor die Polizei citirt worden welche die Mittheilung der
Mitgliederliſten und Auskunft über die Zuſammenſetzung der Vorſtände
begehrte. Aber faſt überall weigerten ſich die Vorſteher, der K. Z. zufolge,
dieſem Verlangen zu entſprechen und wandten ſich ſofort an die republi-
kaniſchen Ausſchüſſe der Rechtsgelehrten. Dies wird ihnen aber wahrſchein
lich ſehr wenig helfen vermuthlich dürften faſt alle FreimaurerLogen in
Frankreich geſchloſſen werden.

Aus Paris wird gemeldet, daß der Herzog von Decazes ebenſo wie
der General Berthaut der Feſtſetzung des Wahltermins auf den 14. October
zuſtimmen würden und daß ſomit dieſes Datum für die Wahlen als ſicher
anzunehmen ſei. Jndeſſen fährt das Kampfminiſterium vom 16. Mai fort,
unter den Beamten, welche aus ihren republikaniſchen Geſinnungen kein
Hehl machen aufzuräumen. Neuerdings ſind es insbeſondere die Maires,
welche maſſenweiſe ihrer Poſten enthoben werden, während zugleich zahl
reiche Gemeinderäthe ohne jeden ſtichhaltigen Grund aufgelöſt werden. Mit
welcher Rückſichtsloſigkeit die klerikalen Machthaber in Frankreich verfahren,
geht auch daraus hervor daß ſie ſelbſt die Freimaurerlogen mit Maß-
regelungen bedrohen, indem ſie an dieſelben die Aufforderung richten, ihre
Mitglieder Verzeichniſſe einzureichen.

Das engliſche Unterhaus lehnte am 20. mit 235 gegen 77 Stimmenden Antrag don auf Freilaſſung der gefangenen Fenier ab, nachdem

die Regierung ſich gegen denſelben ausgeſprochen hatte. Lord Derby führte
betreffs des Orients aus daß Englands neutrale Stellung keineswegs
einen ungünſtigen Einfluß bei künftigen Friedensverhandlungen üben
würde. Keine Macht würde alsdann mit größerer Wirkſamkeit auftreten
können, als diejenige, deren Kräfte nicht durch den Kampf erſchöpft ſeien,
während die Kräfte der kämpfenden Parteien dies ſein würden. Die
Sprache Englands ſei klar und beſtimmt geweſen. England habe
die Pforte davon verſtändigt, daß ſie auf keine Unterſtützung ſeitens
Englands zu rechnen habe ebenſo habe die engliſche Regierung der
ruſſiſchen die engliſchen Jntereſſen dargelegt. Letzteres ſei keineswegs in
einem feindlichen Sinne geſchehen, im Gegentheil habe der ruſſiſche Botſchafter,
Graf Schuwaloff der engliſchen Regierung wiederholentlich hierfür ſeinen
Dank ausgeſprochen. Die Motive Englands für die Entſendung der engliſchen
Flotte nach der Beſikabai ſeien bereits im Unterhauſe mitgetheilt worden.
Irgend einer der auswärtigen Mächte ſeien indeſſen hierüber keinerlei Er
klärungen abgegeben worden, weil ſolche weder verlangt worden ſeien, noch
auch nothwendig erſchienen. Auf eine Anfrage Hanbury's erwiderte Bourke,
es ſei richtig, daß die Ruſſen an einer der Hauptmündungen der Donau
vier Schiffe verſenkt und für die Schifffahrt nur eine Waſſertiefe von 4 Fuß
übrig gelaſſen hätten. Der Petersburger Botſchafter Loftus habe der
ruſſiſchen Regierung gegenüber die Hoffnung ausgedrückt, daß Maßregeln
ergriffen werden würden die Hinderniſſe für die Schifffahrt zu beſeitigen,
der engliſche Commiſſar bei der internationalen Donaucommiſſion ſei er
mächtigt, ſich jedem bezüglichem Proteſte anzuſchließen.

Der jüngſt aus Paris ausgewieſene frühere ſpaniſche Miniſterpräſident
Zorilla hat von Lauſanne aus an die Journale, die ſich ſeine Vertheidigung
angelegen ſein ließen ein Dankſchreiben gerichtet worin er über ſeine Aus
weiſung nähere Mittheilung macht und in Abrede ſtellt, daß er ſich in eine
Verſchwörung gegen die ſranzöſiſche Regierung eingelaſſen und daß er Waffen
und Munition in ſeinem Beſitz gehabt habe.

Der ruſſiſche Botſchafter in Paris, Fürſt Orloff, welcher ſich zum
Beſuche ſeiner Mutter nach Florenz begeben hat, beabſichtigt erſt in den
letzten Tagen des Auguſt nach Paris zurückzukehren.Jn C enſtantinopel ſoll eine große Kriſis eingetreten ſein. Der

Palaſtmarſchall Said Paſcha iſt interimiſtiſch zum Marineminiſter ernannt.
Safvet Paſcha hat den Poſten als Arbeitsminiſter niedergelegt. Auch der
Rücktritt des Großveziers Edhem Paſcha iſt bevorſtehend. In der Berufun;
Aarifi Paſchas erblickt man einen Umſchwung im Sinne der Anhänger
Midhat Paſchas. An Stelle Abdul Kerim Paſchas ſoll Suleiman Poſcha
und bis zu deſſen Eintreffen Osman Paſcha das Obercommando führen.

Auch Achmed Ejub Paſcha wird als Nachfolger Abdul Kerim Paſchas ge
nannt. Die Aufregung in der Stadt iſt groß. Der Sultan hat ein
Decret erlaſſen, in welchen allen Beamten, die ihre Poſten im Vilajet von
Adrianopel verlaſſen würden die ſtrengſte Strafe eventuell die Todesſtrafe
angedroht wird. In der Provinz Adrianopel iſt das Aufgebot en masse
anbefohlen.

Die Ergänzungswahlen zur ſerbiſchen Skupſchting ſind nunmehr
beendet und gehört etwa die Hälfte der neugewählten 31 Deputirten der
Regierungspartei an, ſo daß ſich die regierungsfreundliche Majorität der
Skupſchtina um etwa 15 oder 16 Mitglieder vermehrt. Die Skupſchtina
hat am 20. die Berathung des Budgets begonnen.

Da ſich in den an Griechenland angrenzenden Provinzen mehrere
Banden türkiſcher Briganten gezeigt haben, ſo hat die griechiſche Regierung
die Abſendung eines Truppendetachements an die Grenze beſchloſſen.
Mehrere Abtheilungen griechiſcher Freiwikliger ſind über die Grenze gegangen
der Ausbruch einer aufſtändiſchen Bewegung in Theſſalien wird als wahr
ſcheinlich angeſehen. Das Miniſterium macht die Truppen mobil und be
waffnet die Freiwilligen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Simnitza, den 20.: Der Oberbefehlshaber der Südarmee, Groß

fürſt Nikolaus, hat in Folge der über angebliche Grauſamkeiten der ruſſiſchen
Truppen ausgeſtreuten Gerüchte die im Hauptquartier befindlichen fremden
Militär Attachés aufgefordert, ſich perſönlich an die Thatorte zu begeben
und von der Unwahrheit der fraglichen Gerüchte zu überzeugen.

Turnmagurelli, den 19.: Das 9. ruſſiſche Corps und Theile
des 8 operiren von Nikopolis gegen Lom Palanka, Tzibar Palanka iſt
bereits von den Ruſſen beſetzt.

Beket, den 19.: Rahova iſt nach einer mehrtägigen Beſchießung
durch ruſſiſche Truppen von den Türken geräumt worden, welche ſich in
der Richtung auf Widdin zurückgezogen haben. Das türkiſche Corps unter
Achmet Ejub Paſcha hat Plevna verlaſſen und iſt über den Fluß Dubrica
zurückgegangen um die Linie Niſch Sofig zu decken.

Braila, den 19.: Das ruſſiſche Corps in der Dobrudſcha hat
ſeine Operationen eröffnet. Daſſelbe führt Belagerungsgeſchütz mit ſich.

Bukareſt, den 19.: Die Schiffe in dem Hafen von Siliſtria ſtehen
in Flammen. Die üürkiſ en Truppen in der Dobrudſcha ziehen ſich von
den Ruſſen gefolgt, nach Siliſtria zurück. Jn Aktſchair ſind zwölf bul-
gariſche Bataillone organiſirt worden. Dem Vernehmen nach ſoll von
Giurgewo nach Simnitza eine Feldeiſenbahn gebaut werden.

Bukareſt, den 20.: Die Eroberung von Czernawoda,
ſämmtliche Häuſer die flüchtenden Türken niederbrannten,
14. Corps unter General Zimmermann. Die Vortruppen der Hauptarmee
ſind bis Jenizara vorgedrungen. Die Ruſſen haben ſich der Eiſenbahn be-
mächtigt. Die von den Ruſſen in Rikopolis gemachten Gefangenen
werden nach Rußland befördert.

Bukareſt, den 12.: Am Dienstag ſchlugen General Gurko mit
der Brigade Leuchtenberg und Fürſt Mirsky mit ſeiner Brigade Reuf Paſcha,
welcher mit 15 Bataillonen die Stellung der Ruſſen ſüdlich des Balkans
durchbrechen wollte. Die Türken erlitten eine vollſtändige Niederlage.
8 Kanonen, 4 Fabnen, beträchtliche Munitionsvorräthe fielen mit dem
türkiſchen Lager in die Hände der Sieger.
Konſtantinopel, den 18.: Eine Abtheilung regulärer Truppen
in der Stärke von 20,000 Mann und eine beträchtliche Anzahl Freiwilliger
ſind nach Adrianopel abgegangen. Die muſelmänniſche Bevölkerung von
Adrianopel trifft in großen Maſſen hier ein. Die Regierung läßt dieſelbe
in den öffentlichen Schulen unterbringen.

Konſtantinopel, den 19.: Die Ruſſen ſollen Kaſanlik beſetzt
haben und nun in der Richtung von Philippopel marſchiren. Ein neues
Regiment egyptiſcher Kavallerie iſt hier eingetroffen.

Konſtantin opel, den 20.: Die Ruſſen rücken in Bulgarien an
verſchiedenen Punkten namentlich bei Rasgrad, vor, ein neues Gefecht,
mit Ausnahme des heftigen Angriffs auf Nifopolis, ſei nicht gemeldet.
Aus Bulgarien und Thrazien ſind neuerliche, von Koſaken und Bulgarien
begangene Grauſamkeiten ſignaliſirt.

Pera, den 20.: Die Ruſſen rücken von Medjidie aus gegen Varna vor.

n deſſenerfolgte durch das

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze:
Hobart Paſcha iſt am 20. mit 2 Panzerſchiffen von Konſtantinopel

nach dem Schwarzen Meere abgegangen und wird an Stelle Haſſan Paſchas
den Oberbefehl über die Flotte übernehmen.

Offizielle Depeſchen melden beſtätigend: die Ruſſen ſtünden nördlich
87 e in der Richtung von Zaim, concentrirten ſich aber auch bei

ajaſid.

Im alken Thurm.
Kriminalnovelle von H. Engelſcke.

(Fortſetzung)
„Mein erſter Gedanke war an die Spritze und Wendt iſt Spritzen

meiſter und hat den Schlüſſel zum Spritzenhäuschen!“
„So,“ ſagte der Amtmann verlegen, „und weiter
„Jch lief nun zurück zum Schioß um nach dem jungen Herrn zu

ſehen. Das Schloß war aber zu und ich eilte zurück, um von meinem
Manne den Schlüſſel zu holen, der war aber ſchon

Und Frau Aſcher begann bitterlich zu weinen.
„Faſſen Sie ſich, Frau Aſcher, erzählen Sie weiter

ch weiß nichts mehr, ich weiß nur noch, daß mein Mann auf
mein Pochen nicht öffnete, daß ich durch das Fenſter in die Stube ſtieg
und hier meinen Mann todt fand. Als ich wieder zu mir kam, lag ich
an der Erde und das Schloß war ſchon niedergebrannt.“

„Das Fenſter war entzwei
„Ja, ich weiß nicht, habe ich es zerſchlagen oder mein Mann der



am Fenſter geweſen ſein muß, weil ich dort einen ſeiner Pantoffel ge
funden habe. Es iſt leicht möglich, daß er das Fenſter aufgeriſſen und
es an einem Blumentopf zerbrochen hat.“

„Wenn haben Sie den jungen Herrn zum letzten Male geſprochen
„Geſtern Nachmittag
„Was haben Sie mit ihm geſprochen
„Herr Amtmann
„Heraus mit der Sprache, Frau Aſcher, die Brandgeſchichte iſt mehr

als unklar, ſo viel ſteht ſchon jetzt feſt, der junge Herr iſt nicht im
Feuer verunglückt!“

„O mein Gott, Herr Amtmann, o dem Himmel ſei Dank, o mein
lieber braver Kurt! Wo iſt er denn

„Davon ſpäter, alſo was haben Sie mit ihm geſprochen Jch
muß Alles wiſſen

„Er bat mich, ich ſolle meinen Mann fragen was in dem Teſta-
mente ſtünde.“

„So! haben Sie das gethan
„Wie konnte ich wohl, Herr Amtmann, mein Mann war ja ſtock-

taub, ſo wenig wie über den Schlüſſel
„Was antworteten Sie denn dem jungen Herrn auf ſein Verlangen
„Jch verſprach es ihm, um ihn vorläufig zu beruhigen, dann

habe ich ihn nicht wiedergeſehen und wollte ihn auch am Begräbnißtage
nicht weiter ſtören aber, Herr Amtmann, wo iſt der junge Herr?“

„Das weiß ich nicht, Sie können gehen, Frau Aſcher!“
Frau Aſcher entfernte ſich.
„Total mißglückt,“ brummte der Amtmann vor ſich hin, „der Schleier

wird immer dichter. Und mit dem Schlüſſel? Jch erinnere mich, daß
der Baron am letzten Depoſitentage lange Zeit in der Expedition geweſen
iſt, wahrhaftig ja! auch im Archiv, er brachte ja Geld und wechſelte ſich
Kaſſenſcheine ein. Sonderbar, mehr als ſonderbar!“

Der nächſte Morgen brachte nun aber eine neue Ueberraſchung, eine
ſolche, an die Niemand gedacht und die geeignet war, die Verwirrung
auf den höchſten Grad zu ſteigern.

Als der Tag graute und die Knechte aufſtanden, fanden ſie die braune
Lieſe ohne Sattel und ohne Zaum vor der Stallthür ſtehen. Das Thier
war, den Rücken ausgenommen und da, wo der Sattelgurt geſeſſen, an
allen Körpertheilen mit Koth beſpritzt, aus Sand und Lehm beſtehend.
Das Pferd war im Zuſtande hoher Ermattung und legte ſich ſofort, als
es in den gewohnten Stall gelaſſen wurde; es war unzweifelhaft, es hatte
eine lange und weite Tour gemacht.

Die Nachforſchungen wurden nun unter Aufbietung aller Kräfte fort-
geſetzt und ſie gipfelten in folgenden Reſultaten!

Jn einer Entfernung von ſechs Meilen vom Schloſſe fand man an
dem abſchüſſigen Ufer der Elbe bei R. den Sattel und das Zaumzeug
des Pferdes, darüber den grauen Mantel des verſtorbenen Barons. Die
beiden Piſtoien lagen im Graſe wenige Schritte davon dicht an der Ufer-
böſchung. Eine Piſtole war abgeſchoſſen, wie der Pulverſchleim auf der
Pfanne und dem Steine dies erkennen ließ. Weiterhin wunde feſtgeſtellt,
daß am Morgen nach dem Brande gegen vier Uhr ein total durchnäßter
Reiter in einem einſamen Kruge eine Meile von dem vorerwähnten Orte
an der Elbe eingekehrt war, deſſen Signalement vollſtändig auf Baron
Kurt paßte. Der Reiter hatte ein eignes Zimmer, Feder und Papier
verlangt und ſich Erfriſchung geben laſſen. Auf Befragen des Wirthes,
ob das Pferd gefüttert werden ſollte, hatte er befohlen daß ihm etwas
Heu und Waſſer gereicht werden ſolle, nichts anderes, da er nvur eine
Viertelſtunde Zeit habe. Nach Ablauf derſelben ſei der Reiter in ſcharfem
Trabe weitergeritten.

Das war Alles was ermittelt wurde. Die unwillkürlich ſich auf-
drängende Vermuthung, daß der junge Baron plötzlich in Tiefſinn verfallen,
geflüchtet ſei, ſich am Ufer der Elbe erſchoſſen habe und in dieſe hinein
geſtürzt ſei, war ſo groß, daß kein Mittel unverſucht blieb, den Thatbe-
ſtand völlig aufzuklären. Der Weſſerſtand der Elbe war aber in Folge
der vielen Gewitter im Gebirge ein überaus hoher und ſo weit die Nach-
forſchungen ſich erſtreckten, nirgends war ein angeſchwemmter menſchlicher
Körper zu finden der mit Kurt von Buchwald Aehnlichkeit hatte.

Kurt von Buchwald galt bald in den Augen der Welt für todt, in
den Augen der Gerichte aber, die den Beweis des Todes nicht für voll
ſtändig geführt hielten nur für verſchollen. Ein Kurator des Abweſenden
wurde ernannt das Vermögen kam unter Adminiſtration und die Unter-
ſuchungsacten wurden reponirt.

Die Verwaltung des Gutes wurde mit vormundſchbaftlicher Geneh-
migung und unter dieſer Kontrolle dem Baron v. Dyßel übertragen,
deſſen Gattin als nächſte geſetzliche Erbin galt und als ſolche ſchon im
voraus von allen Bewohnern von D. anerkannt wurde. Baron v. Dyßel
gab ſeine Pachtung auf und zog nach D., wohnte aber unten in der
Stadt da er vor Beendigung der demnächſt einzuleitenden Todeserklärung
über die Subſtanz des Vermögens nicht disponiren und das Schloß nicht
wieder aufbauen konnte. Hierzu traten kriegeriſche Verwickelungen, die
Schlacht bei Jena war geſchlagen, die Franzoſen überſchwemmten das
Land wie Heuſchrecken und bald war im allgemeinen Elend der Schloß-
brand vergeſſen.

Zweite Abtheilung.
Die Welt war um zehn Jahre älter geworden. Die Erbfeinde waren

für immer aus dem Lande gejagt, Ruhe und Frieden war eingekehrt.
Es war im Juni des Jahres 1816.
Unweit von J. im Thüringer Walde liegen die Trümmer eines alten

Kloſters. Noch ragen die gewaltigen Pfeiler empor und Reſte der ehe
maligen Bögen, dem vollen Einſturze nahe, wölben ſich drohend über
dem Haupte der Beſucher. Jm Kloſterhofe ſind Eichen und Buchen ge-
wachſen, raſchelnd im vergilbten Laub tritt der Fuß den Boden, hoch
auf den Trümmern hat die Birke ein lauſchiges Plätzchen gefunden, wo
ſie ihr ſchwankendes Laub im Winde erzittern laſſen kann.

Es war ein freundlicher Sommerabend, ein leichter Regen hatte am

Tage Gras Getreide, Blumen und Laub mit friſcherem Grün verſorgt,
noch glänzte hie und da eine Perle im Kelche einer Blume. Dicht hinter
dem Kloſter erhob ſich der Berg, mit dunkeln Tannen bewachſen, durch
welche ein Weg ſich wand, der, häufig am Rande vorbeiführend, den
Blick in das Thal und auf das Kloſter geſtattete. Noch etwas höher
unterſchied ſich ein rothes Ziegeldach deutlich zwiſchen den Bäumen. Das
Dach ſah ſo gaſtlich aus und war es auch. Es war eine Waldſchenke
mit einem braven Wirthe und einer ebenſo wackeren Wirthin. Der Krug
diente Fuhrleuten und wandernden Geſellen zum Schutze, wenn im Gebirge
drohende Wolken heraufzogen. Es war damals das Fußreiſen zum Ver-
gnügen noch nicht in die Mode gekommen, aber was an Studenten und
Schülern ſich dazu entſchloß, kehrte ganz beſtimmt in der Waldſchenke
ein und wäre es nur geweſen, um die erfriſchende Milch und die ſüßen
Erdbeeren zu genießen, die der Wirth den ganzen Sommer bis in
den Herbſt, anfangs auf den niedrigern, dann auf den mehr und mehr
aufſteigenden Abhängen des Gebirges, auf denen es ſpäter Sommer wurde,
ſammeln ließ. Auch die Stadt J. ſandte ihre Gäſte, wenn es Abend
wurde und die Sonne ſinken wollte.

Unter dem einfachen Regendache ſaßen an jenem Abende zwei hold
jugendliche Frauengeſtalten. Die Eine von ihnen trug ein Kleid von
dunkelem, die andere dagegen, augenſcheinlich die jüngere, obwohl der
Unterſchied nur wenige Jahre betragen fonnte, ein ſolches von heller
duftiger Farbe. Die ältere der beiden Damen ſtand im Beginne der
zwanziger Jahre, während die zweite kaum dem Kindesalter entwachſen,
höchſtens ſiebzehn zählte. Wie reizend war dieſes Bild. Die jüngere hatte
ihr liebliches friſches Geſicht an die Schulter der Freundin gelehnt, die
ihrerſeiis von Glück ſtrahlend ſie feſt an ſich drückte. Beide Frauen ſchauten
begeiſterten Blickes hinunter auf das Kloſter und auf die im Glanze der
untergehenden Sonne prangende Ebene.

„Nun, Toni,“ begann die ältere von Beiden, „habe ich zu viel ge
ſchrieben und geſagt, wenn ich den Blick von der Waldſchenke faſt über
irdiſch nannte

„Nein, nein, Du haſt ganz Recht, Anna,“ erwiederte Toni, „ſo
ſchön habe ich es mir nimmermehr gedacht, ich glaubte immer die Aus
ſicht von unſrer Thurmſtube wäre die ſchönſte.“

„Biſt Du oft auf Eurer Thurmſtube geweſen, Toni?“
„Ja, faſt täglich! Wenn das Wetter es erlaubte, ging ich auf das

Schloß und nahm den Schlüſſel zur Thurmſtube mit; es iſt da ſo eigen,
ſo ſchaurig und doch habe ich mich eigentlich nie gefürchtet. Nur einmal,
Anna habe ich einen wirklichen Schreck gehabt.“

„Erzähle doch
„Du weißt, ich war ein ſiebenjähriges Kind, als Onkel Kurt ſtarb

oder verſchwand, ich habe ihn nie geſehen, denn wir zogen ja erſt nach
ſeinem Tode nach D. und ich weiß die traurige Geſchichte nur aus Er
zählungen meiner Eltern und Deines Schwiegerpapa, aber denke Dir, ich
hatte mir immer von ihm ein Bild gemacht ſo im Geiſte!“

„Ei, ei, Toni,“ lachte die ältere Dame, „Du biſt ſiebzehn Jahr und
machſt Dir ſchon ein Bild von einem Herrn?“

„Oho Anna lachte Toni, „wie alt warſt Du denn, als Du Dich
verlobteſt, darf ich fragen

„Sechszehn Jahr erwiderte Anna erröthend.
„Nun ſeh mir Einer die kleine böſe Frau an, ſie hat ſich mit ſechs

zehn Jahren verlobt und ich ſoll mir nicht einmal mit ſiebzehn Jahren
ein geiſtiges Bild von einem Verwandten entwerfen. Wart einmal, bin
ich etwa nicht groß genug und wie alt warſt Du denn Frau Doctorin,
als Du dich verheiratheteſt

„Schweig entgegnete lachend die junge Frau und hielt Toni den
Mund zu, „erzähle lieber weiter, worüber Du Dich ſo erſchreckt haſt!“

„Ja, denk Dir einmal! Es war vor vierzehn Tagen gerade am
Jahrestag des Schloßbrandes, am zweiundzwanzigſten Mai, da war ich
gegen Abend auf den Thurm gegangen, um den Sonnenuntergang zu
ſehen. Jch hatte mich in das Fenſter, das nach der Mulde herausfuührt,
geſetzt. Die Sonne war ſchon geſunken und nur noch eine flammende
Abendröthe erhellte das Zimmer um ein Weniges. Jch hing meinen Ge
danken nach und dachte mir, wie es wohl vor zehn Jahren an dieſem
Abende hier ausgeſehen haben müſſe. Du weißt ja, alle Möbel ſind
noch unberührt und unverändert, weil der Erbe ja doch immer noch
kommen kann, ſo unwahrſcheinlich es auch iſt. Es wurde dunkler und
immer dunkler, ich erhob mich, um zu gehen und nun denke Dir meinen
n als ich in der Thür der Thurmſtube eine große Geſtalt ſtehen
che!

„Den Erben rief die Doctorin lachend.
„Ach was, den Erben Du Spötterin, die Aſcher war es!“
„Die alte Aſcher?“
„Dieſelbe. Erſchrecken Sie nicht, gnädiges Fräulein, ſagte ſie, ich

ſah Sie heraufgehen und wollte Jhnen nur ſagen, daß heut vor zehn
Jahren das Schloß abbrannte und unſer junger Herr verſchwand. Das
weiß ich, liebe Frau Aſcher, entgegnete ich. Ja ſagte ſie, aber das wiſſen
Sie nicht, daß er mir an jenem Abende geſagt hat, wenn er ſtürbe, dann
würde er mir über zehn Jahre am Abende des zweiundzwanzigſten Mai
hier in der Thurmſtube erſcheinen.“

„Hör' mal, Toni,“ ſagte die Doctorin, „wenn es nicht heller Tag
wäre, ich würde mich grauen!“

(Forſetzung folgt.)

Ein geübtes Maſchinen Mädchen in Weißwagre und Corſets
wird geſucht von E. König, Corſetfabrik,
(G. 880.) Weißenfels.

De Hierzu als Beilage:“
All gemeiner Anzeiger für Thüringen und die Provinz

Sachſen Nr. 81.

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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